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Weſchreibung

Der in die Hande

Fhrer Vhurfurſtl. Gnadenzu Mayntz
es Heil. Stuhls daſelbſt SrtzWiſchoffenrc.

Son Fhro Hochfl. Surchl. der Wrintzeſfin

hriſtina
Kertzogin zu SraunſchweigDuneburg Wolffen

dvuttliſcher Dinie x.
Denn Mahy als auff den ſo genannten Weiſſen Sontag

1707.—5Zu Wumberg abgelegten

GlaubensVekanntnuß
Nebſt denen darbey vorgegangenen

Ceremonien.

Se zαααen und Leipzig 1707.



Nach geſprochenem Credo. Dominus vobiſcum, und demoffer-
torio der H. Meß wurde fur Jhro Churfurſtl. Gnaden

mitten unter dem Altar der Seſſel geſtelltt auff welchen die—
ſelbe ſich ſetzten und die Jnful auff dem Haupt den Biſchoffs
Stab in der Hand halten mit folgendem ſich deutlich in
Lateiniſcher Sprache vernehmen laſſen:

zS hat ſich erfreuet der Evangeliſche Hirt uber das nach neun
5 und neuntzig hinterlaſſenen andern geſuchte uñ gefundene Schaf

lein; erfreuet hat ſich jene Sorgfaltige Wittwe uber den verlohrnen
doch wiedergefundenen Groſchenʒ Die Kirch ugſere Mutter erfreuet
fich uber das Gluckſelige Geſchlecht welches jenezu der Schooß aiuruck
kehrend mit Mutterlicher Gamuths-Jartlichkeit an-und auffnimt.
Auch wir erfteuen uns daß Euer Lieben durch den Hochhteiligen Geiſt
der Weißheit und des Verſtandes/ den Geiſt des Raths und der Star

cke den Geiſt der Erkantniß und der Gottſerligkeit gefuhret jene Jrr
ſaal verworffen welche vonder Romiſch Catholiſchen Kirchen verdam
met und um ſich zu dieſtr heutiges Tages einzuverleiben die von dem
HeiligTridentiniſchen Lynoco vorgeſchriebene Catholiſche Glau
bens-Bekantnuß in nnſro Hande heut ablegen und bekennen wollen.

So dann wurde ein Sammeter Polſter auff den unterſten
Staffek des Altars gelegt und Jhro Churfürſtl. Gnaden
das ſo genannte gewohnliche Gremiale vorgelegt und der
BiſchoffsGtadb beyſeits genom̃en; Jhro Durchl. die Prin
ceſſin /führte man vor den Altar allda Dietel.e vor Jhro
Churfurſtl. Gnaden auff dem Polſter niederknieten. Jhro
Churſurſtl. Gnaden nahmen das gedruckte Glaubens-Be
kantnus Formular, erdffucten und zigeten es der Printzeſ
ſin/ nebſt dem VBermelden:
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WDiß iſt dieLoblich und gewohnliche Form der Bekantnuß des Catho
Wholiſchen Glaubens dero dieRomiſche Kirche ſich gebrauchet dieſe
ſollen Euer Liebden vor Meiner dem Notario und gegenwartigenZeu
gen mit klarer und deutlicher Stim̃ ableſen und nachmals eigenhandig

unterſchreiben.

Nach welchem Jhro Durchleucht. die Printzeſſin
abzuleſen anfingen.

W Ch Eliſabetha Chriſtina Hertzogin von Braunſchweig und Lune
Sburg glaube mit ſteiffen und veſten Glauben und bekenne offent
lich alle und jede Stuck ſo in dem Chriſtlichen Glauben den die Heil.
Romiſche Kirche auff dieſe Weiſe gebrauchet verfaſſet ſeynd nemlich

1. Jch glaube in einen GDtt Vater allmachtigen Schopffer
Him̃els und der Erden aller ſichtbaren und unſichtbaren Dingen: Und
in einen HErrn JEſum Chriſtum den eingebohrnen Sohn GOttes
aus dem Vater gebohren von Ewigkeit GOtt vonGott Licht vonLicht
einen wahren GDtt von wahren GOtt gebohren und nicht erſchaffen
gleicher Subitanz und Weſens mit dem Vater durch Jhn ſeynd alle
Dinge erſchaffen: Der um uns Menſchen und unſers Heyls willen von
dem Himmel geſtiegen iſt und hat durch den H. Geiſt aus Maria der
Jungirauen Fleiſch an ſich genommen und iſt Menſch worden. Eriſt
auch fur uns unter PontioPilato gecrtutziget worden hat gelitten und
iſt begraben und am dritten Tage laut der H. Schrifft wiedrrum auff
erſtanden. Er iſt gen Him̃en gefahren ſitzet zur Rechten Gottts dis
Vaters und wird wiederum kom̃en mit der Herrlichkeit zu richten die
Lebendigen und die Todten deſſen Reichs kein Ende wird ſeyn. Jch

glaupbe auch in den H. Geiſt einen Herrn und Lebendigmacher ſo von
dem Vater und Sohne ausgehet der ſamt dem Vater und Sohn zu
aleich wird angebetet und geehret der geredt hat durch die Propheten.

Jch glaube auch eine einige.H. Catholiiche und Apoſtoliſche Kircht. Jch
bekenne eine Tauffe zuVergebung der Sunden und erwarte die Auffer
ſtehung der Todten und ein Leben der kunfftigen Zeit. Amen.

2. Die Apoſtoliſche u. KirchenSatzungen ſamt allen andern
Ordnungen und Gebrauchen der Kirche laſſe ich zu und nehme ſie

veſtiglich an. X 2 2. Jtem



z. Jtem die heilige Schrifft verſtehe ich und laſſe ſie zu in und
nach dem Verſtandt welchen haltet/und bißhero gehalten hat die Kir
che/ unſert heilige Mutter dero dazu gehoret von dem rechten Verſtand
und Außlegung der heil. Schrifft zu urtheilen. Und dieſelbe will ich
auch nimmermehr anderſt als nach dem einhelligen Verſtand der heili
gen Vater annehmen und außlegen.

4. Jch bekenne auch daß warhafftig und eigentlich ſieben Sa
cramenten des neuen Geſatzes ſind von Chriſto JEſu unſerm HErrn
eingeſetzet undzur Seeligkeiti Menſchlichen Geſchlechts (wiewohl
nicht allen Menichen alle zugleich) nothwendig: als nemlich die Tau—
fe Firmung das Sacrament des Altars die Buße die letzte Oelung
die Prieſterweyhe und die Ehe; und daß die Sacramenten demMen—
ſchen Gnade mittheilen auch daß aus denen die Tauffe, Firmung und
bie Prieſterliche Weyhung ohne Gotteslaſterung und ſchwehre Sunde

nicht mogen wiederhohlet werden. Jch nehme auch an und laſſe zu
alle gewohnliche und bewehrte Gebrauche der Catholiſchen Kirche die
Gie bey offentlicher Darreichung dieſer hochermeldten heiligen Saera—

menten gebrauchet.
5. Deßgleichen nehme ich auff und an alles ſamtlich und ſon

derlich was von der Erbſunde und Rechtiertigung des Gunders im hei
ligen allgemeinen Concilio zu Zrient erklaret uñ beſchloſſen worden iſt.

6. Jch bekenne auch zugloich daß in dem hochheiligen Amte

Opffer tur die Lebendigen und Todten auffaeopffert werde. Daß auch
der Meſſe GOtt dem HErrn ein wirhres cijaentliches und verrohnliches

5im alleryeiligſten Saerament des Altars warhafftig leiblich und wi
ſentlich ſey Leib und Blut mit Seel und Gottheit umers HErrn JEſu
Chriſti; und das die gantze Subſtanz des Brodts in den Leib: und
die gantze Lubſtanz des Weins in das Blut Chriſti. verwandelt werbe
welches die allgemeine Kirche eine Verwandelung einer Subſtanz in
die andere nennet.

7. J.h bekenne daß auch unter einer jeden Geſtalt allein der
gantze unzertheilete Chriſtus nũ das wahrt Sacrament ſtines Frohn
leichnams genoſſen und empfangen werde.

g. Jch



g. Jch halte veſtiglich darfur daß ein Fegfeuer ſeye und daß de
mnseelen ſo darinnen verhafftet durch die Furbitt illmoſen und an
dern gottſelige Wercke der Glaubigen geholffen werde.

9. Deßgleichen daß man auch die lieben Heiligen ſo mit
Chriſto regieren ehren und anruffen ſolle und daß ſie auch GDtt fur
uns bit.en; darzu auch daß ihre Heiligthum in Ehren ſollen gehalten

werden.
1o. Jch bekenne beſtandiglich daß man die Bildnuſſen Chri,

ſti der Mutter Gottes allzeit Jungfrauen und anderer lieben heiligen

haben und behalten /auch denenſelben gebuhrende Ehre undKeverenz
(um das ſo ſie uns furhalten und trbilden) erzeigen ſoll.

u. Jch glaude auch fur gewiß daß Chriſtus den Gewalt des Ab
laß in der Kirchengelaſſen habe und daß deſſen Gebrauch dem Chriſt
lichen Volck hochnutzlich und heilſam ſeye..

12. Die heilige Catholiſche und Apoſloliſche Romiſche Kir—
che erkenne ich als eine Mutter und Meiſterin aller anderer Kirchen.

1z. Und dem Romiſchen Biſchoff als des Heiligen Petri
Furſtens der Apoſteln Nathkorumling und Chriſti JEſu Statthal
ter gelobe und ſchwore ich wahren Grhorſam.

14. Jtem alle andere Stucke ſo oon denen heiligen Kirchen
Geſatzen und allgemeinen Concilien und furnehmlich von dem Tri
dentiſchen Concilio verordnet nehme ich ungezweiffelt an: Herge
gen aber alle Jrrthumer und Ketzerehen welche von der Kirchen ver—

dammtt verworffen uüd verfluchet ſeynd dieſelbe verdamme ver
werffe und verflucht lch gleichfalls.

15. Dieſen wahren aligemeinen Glauben auſſtrhalb welches

niemand ſelig werden kan den ich da gegenwartig freywillig offenttich
bekenne und warhafftig halte denſelben will lch auch mit Gottes Hulf
ſe biß an mein letztes Ende gäntz unvrrletzt und beſtandig halten und

 ry—
bekennen. vnwill auch /owiel mir moglich allen Fleiß anwenden
vamit ditſer Glaube von meinen Unterthanen oder von denen welche

meintr Sorge befohlen ſeynd gehaltenn  gelehret und geprediget werde.
As ſelbe zum Ende der Bekantnuß kamen wurde JhroChur—
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furſtlichen Gnaden das Evaugeli-Buchoffen gereichet: Jh—
ro Durchleucht. die Printzeſſin legten beede Hande auff das
Evangelium und ſprachen auff Teutſch: Alſo verheiſſe ge—
lobe und ſchwore ich Eliſabetha Chriſtina. Alſo wahr mir
GOTThelffe und die heilige GOttes Evangelia ec.

Da dieſes geſchehen waren Jhro Churfurſtl. Gnaden auff—
geſtanden Jhro Durchl. die Printzeſſin aber blieben knien.
Hierauff ſprachen auff Lateiniſch Jhro Churfurſtl. Gnaden
nach abgehobener Jnful:

v. Herr GOtt der Heerſchaaren bekehre Uns.
R. Und Zeige dein Angeſicht und wir werden errettet werden.
v. Chriſte mache dich auff helffe uns.
R. Underloſe uns um deines Nahmens willen.
v. Es beſchtht Herr deine Barmhertzigkeit uber uns.
R. Gleichwie wir auff dich gehoffet.
v. HErrerhore mein Gebet
R. Und mein Ruffen laſſe zu dir kommen.

v. Der HErrſty mit euch
K. Und mit deinem Geiſt.

Laßet uns beten.

Meodtt der du denẽ Jrrenden damit ſie auff den Weg derGerechtigkeit
Ac wiederk ehren mogen das Licht der Wahrheit anzundeſt verleyhe
allen welche imChriſtlichen Glauben zu ſeyn geachtet werden daß jene
welches dieſen Nahmen zuwieder iſt zu verwerffen und was dazu taug

lich zu ergreiffen.
ott der du das Zerfallene auffrichteſt das Zerſtreuete verſamleſt
eund das Verſamlete erhalteſt; Wir bitten dich erguſſe uber das
Chriſtliche Volck die Guade deiner Vereinigung auff daß nach ver
worffener Trennung ſelbiges dem wahren Hirten deiner Kirche ſich ver
einbahrend dir wurdiglich zu dienen vermoge.
ſz Dtt der du den zu deinen Ebenbild gemachten Menſch barmnet

VOtziiglich zu rechte bringeſt welchen du ſo wunderbahrlich erſchanen
2
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haſt ſiehe gnadiglich auff dieſe deine Dienerin unb verſchaffe das was
ihr aus Blindheit der unwiſſenheit aus Feindltch-und teuffliſchen Be
trug entzogen worden durch deine Gutigkeit nachgelaſſen und verziehẽ
werde; damit ſie durch angenommener Gemeinſchafft deiner Warheit
mit demer H. Kirchtn vereinbahret werdt. Durch unſerem HErrnre.

Als dieſes geſprochen worden ſetzten ſich ſeine Churfl. Gr. wied
und wurde Jhr die Jnful auffgeſetzt der Biſchoffs-Stab ge—
reichet darauff hatten ſelbe die kniende Princeſſin loßgeſrp
chen, mit vermelden zu Latein:

(ESverſchone deiner unſer HErr JEſus Chriſtus und ſpreche dich
—loß von allen deinen Sunden und fuhre dich zum ewigenLeben und
Ich aus deſſen tragendem Gewalt ſpreche dich loß von allen Band der
Excommunication und Inrerckcti, allem geiſtiichen Bann auch al
len auff einigerley Weiß eingefallenen KirchenStraffen und nehme
dich wieder auff in die mutterliche Schooß der Romiſch Catholiſchen
Kirchen zu Dero Hochhei.. Sacramenten und Gemeinſchafft; auch ſe
tze dich wieder ein in die Einigkeit deren Glaubigen: Jm Nahmen des
Vaters Sohns t und Heil. Geiſts Amen.
Hierauff ſtunden Jh. Churfl. Gn. auff (Jhro Durchl. die Prin

tzeſſin verblieben knieend) legten die Jnful ab und ſprachen:
V. Bekrafftige das /d GOti! was du in uns gewürcket haſt.

R.Auß deinem Heil. Tempel ſo zu Jeruſalem iſt.
v. Siehe alſo wird der Menſch grſegnet werden.
RK. Welcher den HERNN furchtet.
v. Es ſegne dich der. OErr GOit aus Zlon.
R.Wilcher Himmel und Erden gemacht hat.
Rachdem ſetzte man Jhro Churnfl. Gnaden wieder die Jnfull

auff/ und dieſelbe ſegneten die Printzeſſin ſprechend

Der Seegen GOttes des Almachtigen  Vaters und  Sohns und
H. Griſtes ſteige herab uber dich und verbleibe allzeit Amen.

Darauff waren Jhro Durchk die Princeſſin auffgeſtanden
und nach vor Jhro Churfl. Gn. gemachter Reigung wurde

ſelbe



ſelbe von denen Zengen an vorigenOrt zurucke aefuheet nach
weichem allen das Hohe Amt unter welchem Jhro Durchl.
die Printzeſſin auch die H. Com̃union empfangen gewohnli
cher weiß fortgefahren wurde und nach geenoigten Evan
gelio St. Johannes von Jhro Churfl. Gn. das Ambroſi
aniſ. Lob Geſang angefangen auch nach Vollendungdeſſen
folgendes geſungen:

v. Laſſet uns benedeyen den Vater und den Sohn ſamt dem H. Geiſt.
R. Laſſet ihn loben und uberauß hoch erheben in Ewigkeit.
v. HErr mach heilwurdig deine Dienerin.
R. Die ſich mein GOtt! auff dich verlaſſet.
v. OHErrſende ihr Hulff von dem Heiligen.
R. Und von Sion beſchutze ſie.
v. Laß den Feind nicht vermogen wider ſie.
R. Und der Sohn der Boßheit ſchade ihr nicht.
v. Es werde Fried in deiner Krafft.
R. Und uberfluß in deinen Thurnen.
v. HErrerhore mein Gehtt.
R. Und mein Ruffen laß zu dir kommen.
v. Der HErr ſey mit euch
K. und mit ſtinem Geiſt.

kaſſet uns bethen.
Duelmachtiger ewiger GOtt der du deinen Dienern verliehen haft
SVin der Erranntniß des wahren Glaubens die Ehr und Glorile der
etwigen Dreyfaltigkeit zu erkennen und in der Macht der Herrlichkeit
die Einigkeit anzubethen: Wirbitten daß wir durch Beſtandigkeit
denelbigen Glaubtus wider alle Widenwarrigkeiten mogen jederzeit
beſchutzet werden.

Dwulmachtiger GOtt wir bllten dich laſſe deine Weißheit dieſe delnt

K Dienerin allenthalben lehren und ſtarcken auff daß deine Kirch
Jene jederzeit getreu erkennen moge. Durch Chriſtum unſerem HErrn

Amen.
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